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Tagesfpiegel
Der König von Rumänien ist wieder schwer erkrankt.
Reuter meldet, die Gesandten Japans . Englands und der

Vereinigten Staaten in Peking haben ihren Regierungen
Vorschläge über das Vorgehen gegen Kanton wegen der
Vorfälle in Nanking unterbreitet . Zwischen den drei Re¬
gierungen finde ein reger Meinungsaustausch stakt. — Lin
gemeinsamer Krieg wäre England, das sich allein nicht an
Lhina heranwagt, jedenfalls sehr willkommen.

Politische Wochenschau.
Drr albanische Konflikt  scheint sich zu verebben.

Offenbar haben die Großmächte energisch abgewinkt. Man
verfiel auf den Ausweg, daß eine internationale Unter-
tuchungskvmmission in Albanien  an Ort und Stelle die
dortigen militärischen Verhältnisse prüfen solle. Bei dieser
Untersuchung solleil auch deutsche  Offiziere Mitwirken. Das
A aber so eine ganz eigene Sache. Eine solche Mitwirkung,
die England vorschlug, könnte für uns gefährlich werden-
und uns möglicherweise in die Lage versetzen, gegen Süd-
slawien oder gegen Italien Stellung zu nehmen, also unfern
seitherigen Standpunkt strengster Neutralität aufzugeben.
Und das dürfen und wollen wir nicht. Allem Anschein nach
aber will man einen andern Weg einschlagen. Der Diktator
AchmedZogu  selbst wünscht allerdings eine Einmischung
Italiens . Denn es handelt sich bei ihm um seine Existenz.
Die aufrührerischen Bonden wollen ihn um jeden Preis
beseitigen.

England  ist übrigens froh, wenn die südslawisch-
italienische Krisis recht ball» zur Ruhe kommt. Denn es hat
mehr als genug mit China  zu schassen. Die Dinge spitzen
sich dort immer mehr zu einer letzten Auseinandersetzung
Mit den Ausländern und namentlich mit England zu. Wohl
Ist Schanghai,  der Hauptplatz des internationalen Han¬
dels. im Besitz der Kantonesen. Neben Schanghai gehört
mrn auch Nanking  den neuen Machthabern. Damit ist
geographisch die Hälfte, wirtschaftlich sind drei Viertel des
Riesenreichs in der Gewalt der Kuomintang d. h. der chine¬
sischen Nationalisten oder Faszisten. Aber Ruhe ist damit
»och lange nicht emgekehrt. Erstens weiß der Mandschure
Tfchangtsolin  immer noch nicht, ob er sich Kanton in
den Weg stellen oder ob er bester mit ihm einen Ausgleich
suchen soll. Tut er das letzte nicht, dann werden die Süd¬
chinesen auf Peking marschieren. Zweitens : Süd - oder Nord¬
chinesen, gleichviel, sie alle wollen mit der europäischen Vor¬
mundschaft und Bevorrechtuug restlos ausräumen. Da wird's
kaum ohne blutige Auseinandersetzungen abgehen. Sie zu
riskieren sind die strengen Konservativen in England -mt-
sichlosten. Denn sie können sich von der glorreichen Ueber-
lieferung der alten Gewaltpolitik auch heute nicht losreißen.
Chamberlain  dachte bisher anders , aber neuerdings ist
er angeblich wegen der Vorfälle in Nanking  einer schär¬
feren Tonart nicht abgeneigt. Mit dem chinesischen Wespen¬
nest läßt sich nicht spassen. Wehe, wenn sie losgelassen!

Inzwischen arbeitet seit 21. März in Gens die „Vor¬
bereitende Abrüstungskonferenz ", die bis jetzt
herzlich wenig Positives geleistet hat. Allem Anschein nach
wird sie auch diesmal nichts fertig bringen. Ist auch gar
nicht anders möglich. Kaum hate der englische Vertreter,
Lord RobertCecil,  einen Entwurf vorgelegt, zog schnell
der Franzose Paul Boncour  ebenfalls einen andern
Entwurf aus der Mappe. Dem Franzosen sprang sein sozia¬
listischer Genosse, der Belgier Brouquere  und der pol¬
nische Vasall Sokal,  bei . Nun steht Entwurf gegen Ent¬
wurf , beide qrundsätzlick ven'ckieden voneinander, hauptsäch¬
lich in der Bewertung der Reservebestände. Die Franzosen
meinen, Reservisten seien keine Soldaten , also gehörten
deren Millionen nicht zur Rüstung eines Volks. Ms ob nicht
die Mobilmachung der allermächtigste Faktor bei einer Vsr-
teidigungs- und auch einem — wohlverstanden — An¬
griffskrieg  wäre ! Unter solchen Umständen wird man
auch diesmal in Gens zu keiner klaren Lösung, sondern nur
zu faulen Kompromissen kommen, also ricktio in jene „Sack¬
gasse einer Scheinlösung"  geraten , vor der der
deutsche Vertreter , Graf Bernstorsf,  so dringend ge¬
warnt hat. Von der ganzen Gesellschaft hat übrigens nur
der Deutsche einen sestumriffenen unmißverständlichen Stand¬
punkt eingenommen. Und der heißt: Deutschland ist ent¬
waffnet. Nun kommen die anderen daran . Das steht klipp
und klar im Versailler Vertrag . Deutschland hat ein Recht
auf diese Forderung.

Im übrigen wird in der Welt lustig daraus los¬
er ü ste t. Im englischen  Parlament wurden 6,1 Mil¬
anen Pfund bewilligt, um die Schutzmaßnahmen gegen

Luftangriffe auszubauen.s Für die italienische  Flotte
ivurden weitere Kreuzer, Torpedoboote und andere Kriegs-
ßchrzeuge bei der Kammer angesordert. Das russische
Heer soll, nach einer Mitteilung des englischen Kriegsmini¬
steriums, jetzt eine Stärke von 650 00V Mann haben. Dazu
kommen 350 000 Mann an Territorial - und Miliztruvpen
und etwa 8 Millionen Reservisten. Und da sollen wir „P a -
zifismus"  treiben ? Mit Recht erklärte der Sozialdemo¬
krat Eggerstadt  unlängst im Reichstag: Der Pazifismus
sei ein schönes Ziel, aber bei der Einstellung der anderen
Staaten nicht zu verwirklichen.

Mt Frankreich iß ein Handelsprovisorium ,zu¬
stande gekommen, und zwar auf Grund der Richtlinien, die
wir bereits in der letzten Wochenschau besprochen batten.

Finanzfragen
Berlin, 1. April.

Bei der zweite» Lesung des vorläufigen Finanzausgleichs
gibt namens der Regierungsparteien Graf Westarp
(Dntl.) eine gemeinsame Erklärung ab: Diese Parteien be¬
grüßen den entschlossenen Willen des Finauzministers, bei
der zukünftigen Gestaltung des Reichshaushalts eine größere
Klarheit und Einfachheit herbeizuführen. Auch die Kassen¬
führung soll vereinheitlicht werden. Die Daweslasten machten
sich in immer steigendem Maße fühlbar. Das Volk hat noch
nickt den vollen Ernst der finanziellen Lage erkannt. Die
Rce erungspartcien hielten es für ihre Pflicht, nachdrücklich
auf die Tragweite dieser finanzpolitischenLage aufmerksam
zu machen und darauf hinzuweisen, daß aus die Dauer
das deutsche Volk die gegenwärtigen hohen Steuerlasten
angesichts der Kriegs- und Inflationsverlufte nicht tragen
kann. Die Gemeindegetränkesteuerist für Wein und Brannt¬
wein beseitigt. Für Bier sei die Getränkesteuer aufrecht
erhalten, um eine stärkere Anspannung der Realsteuern zu
ersparen. Die Erhöhung der Viersteueranteile für die süd¬
deutschen Länder halten die Regierungsparteien für inner¬
politisch und finanziell begründet, sie glauben, daß sie mit
einfacher Mehrheit beschlossen werden kann. Die Parteien
hoffen, daß es möglich sein wird, die große Derwallungs-
reform in Reick Ländern und Gemeinden nach einheitlichen
Gesichtspunkten recht bald durchzusühren

Preuß . Ministerpräsident Braun  erhebt Widerspruch
gegen den Finanzausgleich.

Sächsischer Gesandter Dr. Gradnauer:  Sachsen Hab«
infolge seiner starken Bevölkerung und seiner Industrie
höhere Aufgaben sozialer Art , solle jedoch an Preußen und
Bayern Unterstützungen abführen. Die sächsische Regierung
spreche die Erwartung aus , daß der Reichstag seine Hand
zu Maßnahmen solcher Art nicht biete.

Abg. Dr. Hertz (Soz.) beantragt , das Gesetz über die
Erhöhung der süddeutschen Bierstevercmteile an den Aus¬
schuß zurückzuverweisen.

Abg. Bredt (Wirtschaftliche Ver.) beantragt , die Be¬
ratung der Vorlage über die Biersteueranteile zu vertagen,
bis der Staatsaerichtshof entschieden habe, mit welcher
Mehrheit diese Vorlage angenommen werden müsse. Der
Antrag wird abaelehnt.

Bayerischer Staatsrat von Wolf:  Namhafte Juristen
hätten bereits ein Gutachten dahin abgegeben, daß nicht jede
Aenderuna des Bieriteueraeietzes eine Verfassungsänderung

ameiem Provisorium soll dann der längst erwartete Handels¬
vertrag seihst folgen. Nur muß vorher der französische Zoll¬
tarif von der Kammer verabschiedet werden. In Frankreich
selbst macht die von Poincare  eingeleitete Festigung
des Franken  gute Fortschritte, um so mehr, als nun
auch die Bank von England der französischen Bank zu Hilfe
kommen will. Die Einnahmen aus Steuern übersteigen —
im Gegensatz zu Deutschland— den Voranschlag. Wohl ist
die französische Ausfuhr im Monat Januar um 183 Millio-
nen Franken hinter der Einßchr zurückgeblieben, aber der
Gesamtaußenhandel ist höher als vorher.

Mit steigender Entrüstung höre» wir , wie nach und nach
ein Mandatsstaat  nach dem andern frischweg erklärt,
sie würden die deutschen Kolonien  nicht mehr zurück¬
geben. Der englische Kolonialmimster Amery  ging schon
vor Jahr und Tag mit diesem bösen Beispiel voran. Frank¬
reich  folgte nach. Australien  will in Deutsch-Neuguinea
nicht einmal Deutsche hereinlassen. Belgien  erklärte , daß
die Mandatsgebiete ihm dauernd überwiesen seien. Und die
Südafrikanische Union  will wegen Deutsch-Ostafrika
nur der Gewat weichen. Da haben wir also den ganzen
Schwindel mit diesem Mandatssystem. Unter seiner Decke
versteckt sich der gemeinste Betrug , den man seit Jahrhun¬
derten in der Wätgeschichte an einem großen Volk verübt
hat . Und daß ihm vollends die Krone aufgesetzt werde, hat
-der letzte Volkerbundsrat beschlossen, der „Ständige Mandats
pusfchuß" dürfe von sich aus nicht einmal Persönlichkeiten
aus den Mandatsgebieten anhören . Er darf höchstenfalls
Eingaben dorther annehmen, aber nur durch Vermittlung
der Regierung des betreffenden Landes. So etwas heißt
man in der Volkssprache „den Teufel bei der Großmutter
verklagen". Und auf dies« Weise will der Völkerbund seine
„heilige zivilisatorisch« Aufgabe" (Art . 22) an den „zurück¬
gebliebenen" Völkern erfüllen! Es ist da wirklich nicht leicht,
ernst zu bleiben

Unser Reichstag  will noch bis 8. April arbeiten und
dann in die Osterferien gehen. Dis dahin sollte der Re ichs-
haushatt 1927  verfassungsmäßig verabschiedet sein.
Wird aber kaum möglich sein. Viel zu schaffen macht dem
Haushaltsausschuß der F i n a n za u s g l e i ch. Bisher haben
di« Länder vom Reich eine Mindesteinnahme von 2400 Mil¬
lionen gewährleistet erhalten. Dieser Betrag wird auf ihr
Drängen aus 2600 Millionen erhöht. So erfreulich dieses
„Geschenk" auch für die Länder sein mag, so schwer ist die
Sorge , wie die Mehreinnahme aufzubringen ist? Eine wei¬
tere Erhöhung der Steuern ist nicht möglich, ohne die Lebens¬
fähigkeit der Wirtschaft selbst zu gefährden. Mehr Steuer¬
einnahmen können nur dann erzielt werden, wenn die immer¬
hin erheblichen Rückstände eingctrieben werden. Hiefür
braucht aber der Finanzminister 1760 weitere Steuerbeamte.
Und dock soll aerade an den Ausgaben nir die Verwaltung

im Reichstag
sei. Bayern kämpfe um seine Existenz und verlange sein
Recht.

Der sozialdemokratische Antrag auf Rückverweisungder
Vorlage über dst Viersteueranteile au den Ausschuß wird
mit 189 gegen 163 Stnnmen abgelehnt.

Es werden dann die zurückgestellten Abstimmungen zum
Reichsfinanzministerium vorgenommen und die Ausschuß¬
beschlüsse bestätigt. Dementsprechend werden u. a. gestrichen:
600 000 -st für den Um- und Erweiterungsbau für dar
Landesfinanzamt Hannover, 300 000 st für den Neubau
eines Finanzamtsgebävdes in Köln und 100 000 -st für den
Umbau des Hauptzollamts in Dresden. Der Betrag von
2,4 Millionen zum Schuß des auf der Insel Helaoland be¬
findlichen reichseigenen Geländes gegen Felsabstürze und
Angriffe des Meers wird um 1 Million gekürzt. Das Haus-
halt- qesetz wird genehmigt.

Bei der folgenden zweiten Lesung des Finanzausgleichs
behaupte Abg. Junke,  daß die agrarischen Länder gegen¬
über den industriellen bevorzugt werden, besonders Bayern.
Abg. Fischer - Köln (Dem.): Das Finanzausgleichsprovs-
sorivm mache durchgreifende Reichssteuersenkungenunmög¬
lich: die Senkung der Reolsteuern werde auch nur Theorie
bleiben.

Reichsfinanzminster Dr. Köhler  weist darauf hin, daß
der Haushalt nur unter den schwersten Anstrengungen
ins Gleichgewicht gebracht werden konnte. Geirrt habe er
sich, als er früher die Uebernahme der Erwerbslosensürsorge
mit etwa 120 Millionen vorsehen zu können geglaubt habe,
während mit mindestens 250 Millionen für die Erwerbs¬
losen- und die Krisenfürsorge zu rechnen sei- Angesichts
solcher Mehrbelastungen werde auch der beste Etat ins
Wanken gebracht und man werde noch Deckungen greifen
müssen, die man gern in Ruh« gelassen hätte. Durch die Er¬
höhung der Biersteueranteile seien die Grenzgebiete Preußens
in keiner Weise gesckädigt worden, denn noch in den letzten
Tagen seien für die Ruhrhilfe 30 Millionen neu eingesetzt
und der Grenzfonds von 15 auf 25 Millionen erhöht worden.

Abg. Drewitz (W .V.): Das finanzielle Entgegenkom¬
men gegenüber Ländern und Gemeinden mache es der Wirk-
schafkspartei unmöglich, noch länger der Regierung wohl¬
wollend neutral gegenüberzustehcn. Es gebe keinen an¬
deren Weg, um der Verschwendung der Länder und Gemein¬
den zu steuern, als sie auf sich selbst anzuweisen und ihnen
das Zuschlagsrechk zur Einkommens- und Körperschafts¬
steuer zu geben.

möglichst gespart werden. Wahrlich, schwere Aufgaben süisi
Dr. Köhler.  Und doch dürfen wir froh sei» an diesem
Manne, der den Mut Hot, zu erklären, lieber wolle er als
unpopulär von seinem Posten scheiden, als daß er nicht
völlige Klarheit und Wahrheit in der Finanzgebahrung dös
Reichs zurückgelassen hätte.

Auch der Reichswehrminister Dr. Geßler  harre keine«
leichten Stand . Aber er hat wieder einmal mit bewunderns¬
werter Klugheit, Energie und Schlagsertigkeit seinen Mann
gestellt, was um so höber zu bewerten ist, als er kurz vorher
mit seiner Gattin am Grab seines zweiten und letzten Kind»
stand. Unsere Reichswehr ging mit blankem Schild aus die¬
sem Turnier hervor. Wohl ist sie klein, aber, wi« auch das
Ausland zuaibt, eine erstklassige Waste. Sie gehört keiner
Partei und keinem Stand ; sie gehört dem ganzen deutschen
Volk an.

Neuestes vom Tage
Erklärungen des Reichssinanzministers

Berlin » 1. April. Einem Vertreter des WTB . gege» -
über erklärte Reichsfinanzminister Dr. Köhler,  die Hoff¬
nung, daß der Reichshaushalt trotz der 750 Millionen Ueber-
schreitungen doch noch ausgeglichen werden könne, stütze sich
auf die Mehrerträge der Einkommen- und Körperschofts-
steucr im Januar und Februar ds. 3s- Die übrigen Einnahme¬
stellen seien im Haushaltplan schon außerordentlich hoch
eingestellt. Die S t e u e r r ü ck stä n d c, die sich aus eine
halbe Milliarde belaufen, dürsten wohl zum überwiegenden
Teil einkommen. Bei der Eintreibung , die im Interesse der
übrigen Steuerzahler notwendig sei, werde mit der gebote¬
nen Rücksicht vorgegangen werden; Existenzen zu vernichten
sei nicht die Aufgabe der Fmanzverroalkung. Gegen bewußte
Steuerdrückeberger werde aber unnachsichtlich und, wo nö¬
tig, gerichtlich vorgegangenen werden. Bei der Üeberwei-
sung von 2,6 Milliarden an die Länder und Gemeinde«
könne von einem . Geschenk" keine Rede sein, sie haben viel¬
mehr gesetzlichen Anspruch auf 75 v. H. der Elnkomme»-
steuer und der Betrag werde 1927 wohl einkommen. Bezüg¬
lich der geschädigten Allslanddeutschen usw., der Erhöhung
der Beamtenbesoldung und der Kriegsbeschädigten werde«
dem Reichstag bestimmte Vorschläge zugehen.

Eine Abstimmung aus Versehen
Berlin , 1- April. 3m preußischen Landtag brachte die

Deutsche Volkspartei einen Antrag ein, der die Regierung
auffordert, für die Erbaltunq und Entwicklung der Simul¬
tanschulen einzutreten. Die Wirtschaftspartei  stimmt«
aus Verleben  mit Rein statt mit 3a, so daß der An-
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A »g abgelehnt würbe . Bei der dritten Beratung wird der
Antrag erneut zur namentlichen Abstimmung gestellt werden.

Peinlicher Zwischenfall am Bismarckhenkmal in Berlin
Berlin . 1. April . Am 1. April gegen 12 Uhr mittags

versammelte sich eine Gruppe van etwa 15 Herren , meist
ehemalige Offiziere , am Bismarckdenkmal vor dem Reichs¬
tag . wobei der bekannte General von Wrisberg  eine
Ansprache halten wollte . Ein junger Mann der Schutz¬
polizei schritt jedoch ein , da innerhalb der Reichstags -Bann¬
este öffentliche Reden verboten seien . Er forderte den Gene¬
ral zum Weitergehen auf , und als er sich weigerte , legte
ihm der Schutzmann die Hand auf die Schulter und forderte
ihn auf , mit nachher Polizeiwache zu kommen.
Der General schickte sich an , dieser Aufforderung Aolae zu
leisten , brach aber nach wenigen Schritten tot zusammen.
Ein Schlaganfall aus begreiflicher Erregung hatte seinem
Leben ein Ende gemacht . — Die deutschnationale Fraktion
des Preußischen Landtags richtete an den Minister des
Innern die Anfrage , ob der Minister mit dem unerhörten
Borgehen der Schutzpolizei einverstanden sei, und ob die
Polizei Weisung erhalten habe , auch stille vaterländische
Kundgebungen am Bismorckdenkmal am 1. April . Bis-
marcks Geburtstag , zu verhindern , die keine Massen¬
onsammlungen seien und daher nicht als Verstoß gegen das
Bannmeilengesetz gelten können , während internationalen
Kundgebungen der weiteste Spielraum gegeben werde.

In Hamburg wurd - n die Teilnehmer an einer Bis-
markfeier an dem riesigen Bismarckdenkmal von Kom¬
munisten überfallen . Ein Mann wurde durch Messerstiche
verletzt

Die französische Angrisfsgefahr der Grund für die
italienischen Rüstungen

Mailand . 1. April . Der Popolo d'Italia schreibt : Frank¬
reich hat dieses Jahr 5 Milliarden für das Heer , 2 Mil¬
liarden für die Marine , 1,5 Milliarden für Luftschiffahrt
und 7 Milliarden für eine von Dünkirchen bis Nizza rei¬
chende „chinesische Mauer " bewilligt . Ferner wird in Kor¬
sika, dem Herzen des Mittelmeers , eine große Flugzeugstolle
errichtet , von wo aus man Flüge nach Rom unternehmen
und ewige Denkmäler zerstören kann , die selbst die Bar¬
baren geschont haben . Südslawien hat kürzlich von Frank¬
reich 30 Renault -Panzerautomobile und 200 Flugzeuge er¬
halten . Der Friede werde noch einige Zeit andauern , aber
das faszistische Italien könne in Anbetracht allseitiger Rü¬
stungen unmöglich ungenügend gerüstet bleiben.

Infolge des bedrohlichen Geburtenmangels in Frankreich
ist die iranwüsche Regierung bestrebt , möglichst viele Aus¬
länder  zu - n a t u r a l i s i e r e n (d. h. zu französischen
Staatsbürgern zu machen ) und besonders aus den Familien
der in Frankreich ansässigen Fremden junge Leute für
den französischen Heeresdienst  zu bekommen.
Der Kammer ist bereits ein Gesetzentwurf über die Neu¬
regelung der Naturalisierung zugegangen.

Württemberg
Stuttgart , 1. April . Vom Landtag.  Vom Abg.

Mergenthaler (Nat .-Soz .) ist folgende Kleine Anfrage
eingegangen : Die Presse veröffentlicht den Inhalt einer Ver¬
einbarung zwischen der Kurie und der württembergischen
Regierung über die Bischofsmahl in Rottenburg.
Darnach sind durch das abgeschlossene Kompromiß wichtige
Rechte preisgegeben morden : außer dem Vorschlagsrecht
des Domkapitels , welches auf den päpstlichen Stuhl über¬
gegangen ist, wurde auch das Einspruchsrecht des Staats
gegen die Vorschlagsliste nicht sestqehaltcn . Ist das Staats¬
ministerium bereit , über die geführten Verhandlungen und
die getroffenen Vereinbarungen genauen Aufschluß zu geben?
Warum sind die Verhandlungen abgeschlossen worden , ohne
den Landtag  zuvor zu verständigen und seine Zustim¬
mung einzuholen ? Ist das Staatsministerium bereit , bei den
kommenden Verhandlungen mit der Kurie die bisherigen
Rechte des Staats und des Domkapitels mit allem Nach¬
druck zu wahren?

Stuttgart , 1 . April . Kirche naustritte.  Die Südd.
Arbeiterztg . teilt mit , daß die württembergischen Reichstags¬
abgeordneten der Sozialdemokratie Keil , Hildenbrand
und Roß mann  aus der evanq . Kirche ausgetreten seien.
Rur noch 17 von 130 soz. Abgeordneten gehören einer
Kirche oder einem religiösen Bekenntnis an.

Erholungsurlaub der Beamten im Rechnungsjahr 1927.
Die Bekanntmachung des Staatsministeriums über den Er¬
holungsurlaub der Äeamten im Rechnungsjahr 1925 vom
7. April 1925 gilt auch für das Rechnungsjahr 1927 . Danach
erhalten die Beamten im Rechnungsjahr 1927 die der Rege¬
lungen des Reichs entsprechenden Ürlaubssätze der beiden
letzten Jahre-

Aus den 1. April d. I . tritt eine Reihe von Fahrplan¬
änderungen ein . Aus diesem Grunde sind auch die großen
Uebersichten über die Ankunft und Abfahrt sämtlicher Züge
in Stuttgart Hbf . neu ausgegeben worden , die an den
Fahrkartenschaltern in Stuttgart Hbf . käuflich sind.

Lodwigsburg , 1. April . lOOjähriges  Bestehen der
O b e r r e a l s ch u l e. Die Oberrealschule konnte mit der
diesjährigen Schlußfeicr das 100 . Jahr des hiesigen reallsti-
ichen Schiitbetriebs abschließen.

Tübingen , 1. April . Bon der Universität.  Pro¬
fessor Dr . Lücken von der Rechts - und Wirtschaftswissen¬
schaftlichen Fakultät hat den von der Universität Freibura
i. Br . an ihn ergangenen Ruf angenommen und wird seine'

dortige Tätigkeit mit dem Wintersemester 1927/28 aus-
nchmen.

Tuningen OA . Tuttlingen , 1. April . Beilegungdes
Bierstreiks.  Der Bierstreik , der seit 22 . Januar hier
im Gang war , ist nun für beide Teile in befriedigender
Wei 'e zum Abschluß gekommen.

Ulm , 1. April . Das Ehrenmal für die 247er.
Das Ehrenmal für die gesallenen Helden des R -st.-R . 247
vor der Kienlesbergkaserne geht seiner Bollendung entge¬
gen . Die Einweihung des Ehrenmals findet am 5. Juni
(Pfingstsonntag ) statt . Die Vorbereitungen .zu einer wür¬
digen Feier sind getroffen.

In der letzten Sitzung des Kirchengemeinderats
wurde der am 1. April in den Ruhestand tretende Prälat
v . von Planck  mit herzlichen Dorten des Dankes für
das segensreiche Wirken in der Gemeinde und im Kollegium
verabschiedet . Dem Prälaten soll zum Andenken ein großes
Münsterbild non der Kirchenqemeinde gewidmet werden.
Auch wurde Prälat l) . von Planck als Mitglied in das
Münsterbavkomitee berufen.

Aus Stadt undLand
Nagold , 2 . April 1927.

Außer der Liebe gibt es keine edlere Kraft als
die des Verzichtes . Sie bildet uns zur reichen Beschei¬
denheit und gibt uns eine Einfalt und Ruhe , die wir
nicht hatten , da wir unbekümmert uns selbst lebten , und
die wir noch weniger hatten , als mir bekümmert zwi
scheu uns und den andern hin und her wankten . Sie
macht uns fertig mir diesem Dasein und reif zu einem
andern . Stapel.

Freiheit
Auf die Nachricht vom Brand von Moskau rief der Frei¬

herr vom Stein , der damals beim Zaren in Petersburg
weilte , die mannhaften Worte aus : ,Lch habe mein Gepäck
im Leben schon drei -, viermal verloren . Man muß sich ge¬
wöhnen , es hinter sich zu lassen . Weil wir sterben müssen,
sollen wir tapfer sein ". Was es heißt , sein „Gepäck ", seine
ganze Habe verlieren , haben im Krieg und hernach Unzählige
erfahren , und die andern mußten sich wenigstens darauf
gefaßt machen . Jetzt wächst wieder ein Geschlecht heran,
de'" s- :-. „ nd dessen Verlust unerträglich

erschein !, ein Geschlecht, dem das einst so nahe Verlieren-
und Sterbeninüsscn wieder ferne rückt. Es wäre auch falsch,
zur Jugend viel vom Sterbenmüssen zu reden : sie würde es
kaum verstehen . Aber jene tapfere Freiheit vom „Gepäck"
darf ihr nicht unverständlich jein . Jede rechte Erziehung hat
dies Ziel , der Seele Werte zu vermitteln , die bleiben , auch
wen » man einmal alles Gepäck hinter sich lassen müßte . Die
Erinnerung daran , daß man es ja dach schließlich lassen muß,
erschreckt den Freien nicht . Tapfere Jugend übt sich, um
erste Stufen der Freiheit zu erlangen , gerne freiwillig in
allerlei Verzicht . Die höchste Stufe der Freiheit gewinnt der
Mensch durch die Passion im Zeichen des Kreuzes , vor dem
schon viele bekannt haben : „Weil Er so gestorben ist, kön¬
nen wir tapfer sein ." P . St.

Beraustallungrn und Aeste
Samstag : 8 Uhr Generalversammlung des Gewerbevereins im

Traubensaal.

ll — 4 Uhr Sonntag und Montag l — 6 Uhr : Ausstellung der
Schülerarbeiten in der Gewerbeschule.

Sonntag : I 2 Uhr Promenadekonzert der Stadlkapelle auf
dem Skadtacker . resp. in der Turnhalle

Ausstellung und Schlutzfeier - er Gewerbeschule Nagold
Nach einem Jahr mühevoller intensiver und freudiger Arbeit

konnte gestern die hiesige Gewerbeschule ihre Ausstellung in den
Räumen der Gewerbeschule e>öffnen . Cie legte ein schönes
Zeugnis von der Entwicklung und Förderung ab , die unsere ge-
gewerbliche Jugend in der hiestgcn Schule erfährt . Fast alle
Berufsgruppen waren vertreten , Schreiner , Schlosser , Küfer,
Schmiede , Zimmer leute , Ellkiromonteure , Sattler , Kaufleute
usw . usw ., die mit Zeichnungen , Modellarbeiten , Entwürfen,
gewerbl . Zeichnungen , Malereien und Buckführungsarbriten
und was es sonst noch ist von den erworbenen Kenntnissen
beredtes Zeugnis ablegten . Durchweg atmeten die Arbeiten
Lust und Liebe zum Beruf und ließen erkennen, daß die Ver
fertiger mit gutem Erfolg bemüht waren , in teils schöpferischer
Weise eigene Wege suchten . Im späteren Leben wird sich be¬
weisen , daß die auf diese Arbeiten verwandte Zeit nutzbringend,
nicht nur für die jungen Leute selbst , sondern für den ganzen
Handwerkerstand angelegt war.

Zur eigentlichen Schlußfeier war ein großer Teil des hies.
Handwerkerstandes vertreten , der mil den abgehenden Schülern
den Traubensaal bis auf den letzten Platz füllten . Nach einer
musikalischen Einleitung wurde von einem Schüler ein Prolog
„Gott grüß das Handwerk ' , aus innerstem Herzen gesprochen,
vorgetragen . Ihm folgte nach Worten der Begrüßung seitens
des Schulvorstandes , des Herrn Gerverbeschulrat Beutelspacher,
den Jahresbericht . Hierbei führte der Referent ungefähr sol
gendes aus:

Die heutige Feier hat eine doppelte Bedeutung . Sie gilt
nicht allein der Entlastung von 122 Schülern , sondern auch
dem Umstand , daß mit dem heutigen Tag der Gewerbeschul
verband Nagold in Wirkung getreten ist und zwar zwischen
den Gemeinden Nagold , Emmingen , Jselshausen , Pfrondorf,
Rohrdorf , Schietingen u . Uolerjeltingen . Es wurde dadurch
dem seit längeren Jahren bestehenden Zustand , daß viele Schüler
von auswärts in Erkenntnis des Weites einer gründlichen
Ausbildung die hiesige Gewerbeschule besuchten , die feste Form
gegeben . Die Schüler und Lehrlinge aus den vorhin genannten
Verbandsgemeinden haben damit ein Heimatrecht  in unserer
Gewerbeschule . Ich möchte hiebei nicht versäumen . Herrn Ober
amtmana Baitinger meinen verbindlichsten Dank zu sagen für
alle Bemühungen und Arbeit , welche die Gründung des Ge¬
werbeschuloerbandes brachte. In gleicher Weise danke ich auch
Herrn Sladtschultheiß Maier und dem veregrl . Gemeinderat
der Stadt Nagold , welche sich auch in dieser Frage auf einen
weitgehenden Librelitutsstandpunkt gestellt hat im Interesse un
seres Bezirks . Ebenso herzlich danke ich noch unseren Vcrbands-
gemeinden , daß sie sich der Erkenntnis nicht verschlossen haben,
daß besonders heute Handwerklehre , Geschicklichkeit nur in Ver¬
bindung mit beruflichem Wissen und Können zur Auswirkung
gelangen kann. Dies ist ein ehrendes Zeichen für den Gemein¬
sinn und die Auffassung ihrer Aufgabe , für das Wohl ihrer
Gemeinden durch Förderung aller Berufsstände zu sorgen.

Einige Gemeinden , welche seither schon Schüler in die Ge
werbeschule geschickt haben , konnten sich zum Beitritt noch nicht
entschließen . Sie halten vielleicht fest an der Austastung , daß
das Vorhandene genüge , daß sie selbst ohne dies alles tüchtig
in ihrem Handwerk geworden waren , daß sie nur in den späten
Abendstunden oder Sonntags die Schule besucht hätten . Dies
mag alles ebenso richtig sein, wie früher die geringen Verkehis-
möglichkeilen genügten und heute alles auf eine Verbesserung
dieser hinvrängt . Ich frage auch diese, ob sie ihren Betrieb und
Arbeitsweise nicht umstellen mußten , wenn sie heute noch be¬
stehen wollen in dem schweren Existenzkampf.

Wir sehen klar , daß der wirtschaftliche Aufstieg unseres
Volkes und damit auch die Verbesterung der wirtschaftlichen
Lage des einzelnen nur durch Qualitätsarbeit und das wieder
nur durch Qualitätsware erreicht werden kann, Qualitätsarbeit
kann aber nur erreicht werden durch volles Verstehen und Zu¬
sammenwirken von Arbeitsziel , Handgriff , Werkzeug und Ma-
trial , so daß das Ganze ein beseelter Prozeß wird.

Uebergehend auf die Lehrerschaft teilt der Referent mit:
Am 1. Mai 1926 trat Herr Gew -L. Sannwald  ein . Auf
31 . März ist Herr Gewerbeichulaffeffor Dipl . Ing . Göbel
nach beinahe 3Vzjähriger Wirksamkeit ausgeschieden , um in dem
Berufsschuldienst seiner Heimat Gotha weiter zu wirken.
Mit dem Tank für seine Tätigkeit an der Gewerbeschule Nagold
verbinde ich den Wunsch , daß Herr Gewerbeschuiafseffor Göbel
in seiner Heimat all das finden möge , was er sucht.

Tie Gewerbeschule wurde im Schnljahr 1926/27 nach dem
Stand vom I . Jan . 1927 besucht von 971 Schülern , .347
Schüler der Gewerbeschule , 24 Schülern der Hand .-Abt . Von
diesen 371 Schülern waren beschäftigt in hiesigen gew . u . kaufm.
Betrieben 291 Schüler , in auswärtigen gew . u. kaufm . Be¬
trieben 80 Schüler . Es wobnten von diesen Schülern 219 in
Nagold und 152 außerhalb Nagold . Unterrichtet wurden diese
Schüler in 16 Klaffen , >1 technischen, 3 nichttechnischen und
2 Klassen der Handelsabteilung

In der Handelsabteilung wurde die Abschlußprüfung am
8 , u . 9 . März durchgeführt . Bestanden haben von 10 Schülern 9.

In der Zeit vom Okt./Jan . wurde noch ein Vorbereitungs¬
kurs zur Meisterprüfung mit 32 Teilnehmern abgehalten . Es
ist erfreulich , feststellen zu dürfen , daß bis jetzt alle in Reut¬
lingen z. Tl . mit sehr gutem Erfolg abgeschnitten haben.

Der Schulbesuch war im allgemeinen regelmäßig . Einige
unerfreuliche Ausnahmen bestätigen auch hier die Regel . Zu
wünschen wäre jedoch, daß den Schülern auch die Zeir gelassen
wird , daß diese pünktlich zum Unterricht erscheinen können.

Nicht vergessen möchte ich aber auch vor allem , Ihne »,
werte Kollegen , für Ihre treue , hingebendc Arbeit und das
kollegiale Zusammenarbeiten herzlichst zu danken.

In der Erkenntnis , daß nur aus Tropfen der Bach be¬
steht, aus Bächen und Flüssen der Strom , daß ebenso sich aus
der Treue und Gewissenhaftigkeit des Einzelnen die feste Form
des Volkes zusammensetzt . In dieser Erkenntnis und mit diesem
Willen lasten Sie uns auch künftighin miteinander in gegen
fettigem Vertrauen zum Besten der Ausbildung und Erziehung
unserer gewerblichen Jugend Zusammenwirken , Das ist mein
Wunsch und meine Bitte.

Ein Gedichtzyklus „Das Handwerk " erheiterte die Gemüter
und verstand es , so manches Charakteristische einzelner Berufe
hervorzukehren . Ebenso erheischte die kleine Aufführung „Der
güldene Ring " altteitigen Beifall . Auf der Landstraße , in
diesem Fall auf „Breiter » der Welt ", zu welchen Herr Gewerbe¬
lehrer Rum pp die passenden Kulissen in feiner Abstimmung
gemalt hatte , trafen sich die Vertreter der verschiedensten Be
rufe , erzählten ihre Erlebnisse und lauschten so manches andere
aus . Als es nun zur Herberge ging , wollte jeder in Anbetracht
der größten Wichtigkeit seines Berufes als erster den Schritt
ins Haus sitzen, bis sie nach langem Disput und nach dem
Urteil eines Unparteiischen zu der Ueberzeuaung kamen, daß
keiner ohne den anderen zu bestehen berechtigt ist und einer
wie der andere das gleiche Recht besitzt.

Hierauf wandte sich der Schulvorstand mit tiefgehenden
Worten an die nun abgehenden Schüler , ermahnte sie zun:
Dank gegen ihre Eltern , die ihnen den Lebensweg bis heute
bahnten , und nicht zuletzt zum Dank gegen ihre Lehrer . Wetter
hin führte der Referent u . a . aus:

Dieser Dank mit der Tat erfordert von euch in erster
Linie , daß ihr eure Kenntnisse nicht brach liegen lastet . „Still
stand und Rückschritt heißt es hier. Bildet euch fort , benützet
jede Gelegenheit zur We terbildung . Das hier angelegte Kapital
ist immer noch am sichersten angelegt gewesen und hat noch stets
seine Zinsen getragen . Durch zähen Willen und eisirnen Fleiß
hat schon manch einer den überflügelt , der in Schule und Lehr
zeit zu den schönsten Hoffnungen berechtigte , nachher als zusric
den mit sich selbst stehen blieb . All euer Wissen und Können
ivird erst einen Wert haben , wenn ihr selbst als sittlich starke
junge Leute , den Gefahren begegnen könnt , die euch überall
entgegentreten . Vor allem denkt aber auch daran , daß ein ge
sunder Geist nur in einem gesunden Körper wohnen kann.
Mehret diese als ein kostbares Gut und seid dankbar dafür.
Geht nach einer Berufsarbeit hinaus zur sportlichen Betätigung,
welche euch gesund erhält und macht und euch abhält von
vielem Ungesunden . Aber auch hier die Mahnung daß Maß
und Ziel auch hier gehalten werden muß , wenn nicht das Ge¬
genteil erreicht werden soll . Nur allmähliches Wachsen und
Steigern kann hier zum Ziele führen . Dann kommt ihr auch
zu einer freudigen Lebensoejahung.

So gefestigt als innere Mensch , gesund an Körper und
Geist , tüchtig im Beruf , werdet thr euern Weg , der hoffentlich
jeden, über kurz oder lang , über unsere Stadtgrenzen hinaus
führen wird , geöadeaus gehen und die Spreu vom Weizen
sondern können.

Bei allem denkt daran , daß die stärksten Wurzeln für euch
in der Heimat liegen . Bei all eurer Arbeit und bei all eureni
Denken möge hindurchklingen und wenn es gilt , auch offen in
freudiger Bekenntnis : „Deutschland , dir mein Vaterland ".

Hieran schloß sich die Preisverteilung und die Aushän¬
digung an cndaufgeführte Schüler.

Auch Herr Stadtschullheiß Maier wandte sich in er¬
mahnenden Worten an die Schüler und sprach den Lehrkräften
im Namen des Gewerbeschulrates innigen Dank für die ge¬
leistete Arbeit und Mühewaltung aus . Insbesondere unter¬
strich er die Ausführungen des Herrn Beutelspacher in Bezug
auf die Gemeinden , die sich bis heute noch nicht zum Beitritt
zum Gewerbeschulverband entschließen konnten . Die ganze
Feier war von schönen Musikvorträgen von Mitgliedern des
Vereins Musikkolleg umrahmt . Nach dem guten Verlauf der
Veranstaltung darf ma » annehmen , daß diese Stunden die
Notwendigkeit der Zusammengehörigkeit von Handwerk , Ge¬
werbeschule und Gewerbe in schöner Weise dargetan hat.

Klasse lila Preise:  Emil Dußling bei Herrn Ehr . Stikel,
Schreinermeister , Andreas Faude bei Fa . Haiß , Bischer <L Co .,
Möbelwerkstätte , Fritz Strienz bei Fa . Adolf Schnepf , Möbel¬
fabrik ; Belobungen:  Hans Schüler bei Herrn Hermann
Schüler , Schreinermeister , Walter Waidelich bei Herrn Mich.
Waivelich Schreinermstr ., Heinrich Kläger bei Hrn . Jak . Döttling,
Schreinermeister . Klaffe Illtr Preise:  Gustav Braun bet
Hrn . Fritz Vetter , Schreinermstr .. Pfrondorf , Friedr . Kußmaul
bei Hrn . Hermann Bertsch , Schreinermstr . ; Belobungen:
Rudolf Grüninger bei Hrn . Fritz Hezer , Schreinermstr ., Albert
Renz bei Gebr . Huber , Möbelfabrik , Emmingen . Klaffe Ulc
Preise:  Ferdinand Ackermann bei Fa . Stefan Dennig , Fi¬
liale Jselshausen : Belobungen:  Georg Handle bei Hm.
Erwin Hespeler , Malermeister , Albert Klenk bei Fa . Knoll <L
Pregizer . Klaffe Illcl Preise:  Gottlob Büxenstein bei Hm.
Emst Dürr , mech. Werkstätte , Rohrdorf , Eugen Bechtold bei
Hrn . Gottlob Widmaier , Jnstallationsgescbäft , Wilh . Weyhing
bei Hm . Gottlob Rähle , Schloffermeifter ; Belobungen:
Karl Conzelmann bei Friedr . Conzelmann , Kupfclschmiedmstr .,
Alfred Schill bei Fa . Friedr . Benz , Windenfabrik . Klaffe IVc
Preise:  Robert Blum bei Hm . Andreas Frick, Bäckermstr
Alfred Weinstein bei Hm . Feien . Weinstein , Schneidermstr . :
Belobungen:  Walter Burkhardt bei Gottlod Burkhardt.
Bierbrauereibesitzer , Wilhelm Ungericht bei Hrn . Karl Klumpp,
Metzgermeister . Handelsabteilung Preise.  Hermann
Gauß bei Fa . Heinrich Gauß , Konditorei . Rudolf Schüttle bei
Fa . Schwarzwälder Tuchfabrik Rohrdorf A G.
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Sette 3 — Nr. 77_
OberamtsfparkafseNagold

Wie aus der heute veröffentlichten Bilanz der Oberamts
Spar - und Girokaffe Nagold zu ersehen ist, stand der Geschäfts
verkehr dieser Kasse im Jahr l926 sowohl hinsichtlich des
eigentlichen SparverkehrL als auch des Giroverkehrs im Zeichen
einer recht befriedigenden Weiterentwicklung . So hat sieb u . a.
der Bestand der Spareinlagen auf Jahresschluß mit 700018 . -
Reichsmark gegenüber dem Vorjahre nahezu verdoppelt . Die
Zahl der Einleger betrug am Ende des Jahres : >865 . An
Jahreszinsen konnten diesen rund 30000 .— .LL vergütet
:verden. Durch unentgeltliche Abgabe von Heimsparbüchsen
und Einrichtung von Schulsparkassen wurde das Kleinsparwesen
gefördert und der Sparsinn bei der Jugena dank der bereit¬
willigen und verständnisvollen Mitarbeit der Lehrkräfte geweckt
und angeregt.

Daß der kommunale Ueberweisungs - (Tiro ) -Verkehr
immer mehr Boden gewinnt , zeigen nachstehende Zahlen . Im
'.einen Utberweimngtzvert . hr kamen in diesem Geschäftszweig
irn Jahre lg26 allein 38 000 Aufträge mit zus. 9 069 764. —
mr Erledigung . Das über ganz Deutschland ausgebreitete,
engmaschige Netz des Deutschen Sparkassen -Giroverbandes er¬
möglicht nach allen Orten einen bequemen, kostenlosen, bargeld-
iosen und rentablen Zahlungsverkehr . Die Zahl der Teilnehmer
m: kommunalen Giroverkehr betrug auf Jahresschluß 648.

Die gespannte wirtschaftliche Lage im verflossenen Jahr
teilte auch an die Sparkasse hinsichtlich der Abgabe von Krediten

an den Mittelstand , das Kleingewerbe, die Landwirtschaft und
die öffentlichen .Körperschaften des Bezirks große Anforderungen.
Soweit die eigenen Mittel nicht zureichten, trug die Sparkaffe
durch Herein,rahnre fremder Gelder das Ihrige zur Stillung
des Kapiialhungers bei. Aus Jahresschluß betruaen die oer-
milligten Darlehen ohne Kontokorrenikrediie 329 429 .85 L/ / in
155 Posten . Daß die Pflege des langfristigen Realkredits er-
ireulicherweise in: letzten Jahr eine wesentliche Besserung er¬
fahren konnte, geht aus oem Stand der Hyvoth .kendarlehen
mit 229274 .78 hervor . Eine weitere Folge des teilweise
schlechten Geschä' tsgangs war eine starke Belebung im Wechsel-
uerkehr, der bei der Kasse sich gegenüber dem Vorjahr um das
fünffache steigerte.

Die endgültige Regelung der Aufwertung der Spar¬
einlagen konnte leider wegen Fehlens der landesrechtlichen
Vorschriften im letzten Jahr nicht mehr zum Abschluß gebracht
werden. An alte und bedürftige Aufwertungsgläukiger wurden
mher noch vor Jahresschluß in 368 Posten 22237 .— .LF
Vorschüsse autzbezanlt.

In der Jinsenbewegung machte sich die fortschreitende
Kapitalneubildung in günstiger Weise bemerkbar Während
noch zu Beginn des Jahres 1926 die Spanne zwischen Soll-
imd Habenzinsen durchschnittlich 5 °/, betrug , konnte diese dis
,um Jahresschluß auf durchschnittlich 3,5 °/o ermäßigt werden,
d. h. es konnte eine wesentliche Verbilligung der Kredite trotz
guter , angemessener Verzinsung der Guthaben Platz greifen.

Damit aber die Sparkasse künftig noch mehr ihren Auf¬
gaben gerecht w -rdeu kann, ist es notwendig , daß der Sparsinn
ieine frühere Bedeutung wieder erlangt und daß jede verfüg¬
bare Mark der Kaffe zuaeführt wird.

Wer spart nützt sich selbst und stärkt die heimische
Wirtschaft.

„Wege zur Kraft und Schönheit"
In den Löwenlichtspielen läuft seit vorgestern der Film

.Wege zur Kraft und Schönheit ", der, obwohl in der Oeffent-
lichkeit die Meinungen zum Teil auseinandergehen , jeden ver
nächtigen und einsichtigen Menschen und alle denen, die mit
reinen Augen und Herzen een Frlm b. trachren und an sich
aorüberziehen lassen, höchste Anerkennung abgewinnen muß.
Anläßlich der 250 . Aufführung dieses Filmwerkes hielt der
Oberbürgermeister von Berlin , Dr . Böß , vor einer großen Ver¬
sammlung eine begeisterte Ansorache, in der er u . a. ausfnhrte:

. . . . Wir , die wir selbst mitten in der Werbearbeit steien,
sind fest überzeugt , daß der Film Wege zu Kraft und Schön
heit uns allen , welchen Volkskreisen immer wir angehören mö
gen, die Wege zur Volksgesundheit , ja die Wege zur Erneue
rung deutscher Kraft und deutschen Wesens wein . Nur Sport
und Spiel führen uns wieder aufwärts , das beweist uns auch
der beispiellose Erfolg dieses in seiner künstlerischen Vollendung
einzigartigen Filmwerkes . Es hat schon Sportfilme vorher ge¬
geben, deren Propagandawirkung nicht zu unterschätzen mar,
und wir wissen genau , daß z. B . nach- den Aufführungen von
„Die Wunder des Schneeschuhs " alle deutschen Wintersport
vlätze überfüllt waren und der Skisport bei uns erst seinen
Aufschwung genommen hat . Allein an die tiefe Wirkung von
„Wege zu Kraft und Schönheit ", dessen Bilder dem feinfühlig¬
sten Knnstgeschmack Entzücken bereiten und gleichzeitig die Ge¬
wissen aufrütteln , mitzuwirken an der Ertüchtigung der Jugend,
der Zukunft des Vaterlandes , reicht nichts bisher auf diesem
Gebiete geleistetes heran . Was der Film zeigt, wird beispiel
gebend wirken, nicht nur jenen, die selbst noch durch Sport
ihre Kraft stählen können und sollen, sondern besonders jenen,
sie die Jugend aufziehen sollen zu Kraft und Schönheit damit sie
gestählt werde, uns wieder den Platz an der Sonne zu erobern,
der uns gebührt . "

Diese Worte dürften beweisen wie der Film aufgefaßt wer¬
den muß und wie er zu bewerten ist.

Festgenommene Brandstifter
Am Freitag , den l . April 1927, morgens etwa 7 Uhr ist

die der Witwe Furch in Haiterbach gehörige, an der Straße
Haiterbach — Salzstetten gelegene Feldscheune niedergebrannt.
Der Verdacht die Scheune in Brand gesteckt zu haben, lenkte
sich gegen 2 Barschen und eine Frauensperson , die am Abend
vorher in Haiterbach gebettelt und die Stadt in Richtung
Salzstetten verlassen hatten.

Den Landjägerbeamten ist es alsbald gelungen , die Bur
schen und das Frauenzimmer festzunehmen und sie ver Tat zu
überführen. Sie haben in der Scheune genächtigt und wäh¬
rend das Frauenzimmer (im übrigen die Enkelin eines Ober-
nnanzrats in Oesterreich und die Tochter eines Fabrikanten,
der allerdings auch nicht mehr in den besten Verhältnissen in
Stuttgart leben soll) morgens nach dem Erwachen , Toilette
machte, hatte sie sich ein Zigareitchen gedreht, sodann angezündet
und das Streichholz achtlos beiseite geworfen , wodurch das
Stroh Feuer fing. Die Burschen versuchten, das Feuer zu
löschen, nachdem ihnen aber dies nicht gelang , ergriffen sie die
Flucht . Sie wurden , soviel uns bekannt ist, in das hiesige
Gefängnis eingeliefert.

Unsere Bilderbeilage
die „Feierstunden " bringen heute auf ihrer ersten Seite wiederum
ein herziges Frühlingsbild , ein ebenso liebliches Idyll von
immer hungrigen Lämmerkindern , die letzten Reste der Urwelt,

Versäumte Abonnements
auf de» Gesellschafter

können immer noch nachgeholt werde«.

Naaotder Taatttatt „Der Geiellsckrofler"
ein neues Wassersportgerät und eine sinnreiche Erfindung eines
Schuhgeschäftes, die Ruhestätte Brahms, die Beisetzung des
bekannten Fliegers Ungewitteru. a.

Altensteig, 1. April Bericht über die Gemeinderats¬
sitzung am 30. März ds. 3s . Ein Gesuch der GasolinA G.
Zweigstelle Sruttgarl um Genehmigung zur Anbringung einer
Venzinzapfstelle auf stäbt. Platz östlich des Gebäudes der Fa.
A. Flächer wird abgelehnt , da der Platz , welcher als Anlage
vorgesehen ist, frei bleiben muß . Gegen die Errichtung dieser
Zapfstelle westlich des Gebäudes wird , soweit die Stadt in Be¬
tracht kommt, nichts eingewendet. — Der Treuhänder für
die Markablösungsauleihen württ. Gemeinden beanstandete
bisher die Aufwertung von 12Vü°/n zu Gunsten der Landes-
oersicheiungsanstalt und verlangte eine solche von 25°/» bei
20jähriger Lilgungskauer . Er will sich nun , nachdem dies der
Gemeinde!at abgelehnt hal und um der ungünstigen Finanzlage
»er Stadt Rechnung zu tragen , mit einer Aufwertung von
20°/o und bei 30jähriger Tilgungsdauer zufrieden geben. Der
Gemeinderat ist damit einverstanden , nimmt aber in Höhe dieses
Mehrbetrags der Aufwertung der L. V. A. gegenüber (etwa
7000 „M) eine Kürzung an der freiwilligen Aufwertung zu
Gunsten der Landessparkasse von etwa 2000 und an der¬
jenigen der allgemeinen Rentenanstalt eine solche von etwa
5000 ^ vor . — Genehmigt wird ein Stammholzverkauf vom
2-r. März 1927 mit einem Durch 'chniltserlös von I45°/o, T >xe
24316 Erlös 35356 — In Sachen Gewerbeschulver¬
band Altensteig findet am 6. April im hieß Ratvaussaale
eine nochmalige Verhandlung statt . Der von Herrn Oberamt¬
mann Baitrnger aafgestellte und in der letzten Sitzung beratene
Satzungsentwurf wird angenommen . — Ein Gesuch der Frau
A. E . Engels aus Nagold um Ueberlaffung eines Zimmers
im unteren Schulhaus zwecks Erteilung von engl . Unterricht
Mittwoch nachmittngs , wird ohne Anrechnung einer Entschä¬
digung genehmigt . — Das Oberamt regt die Festsetzung einer
Höchstsumme von 20 000 durch den Gde .Rat an , welche
künftig von der Stadlpflege auf deren Giro -Konto bei der
Sparkasse nur im Einverständnis mit dem Gemeinverat und
dem Oberamt überschritten werden darf . Die Stadtpflege hat
gegenwärtig auf ihrem Girokonto eine schwebende Schuld von
58 >00 der vom Oberamt vorgeschlagene Höchstbetrag be¬
rücksichtigt die für die Stadtgemeinde in Betracht kommenden
Verhältnisse nicht vollständig . Es wird daher beschlossen, den¬
selben auf 50 000 „M festzusetzen. — Der Zinssatz für das von
der Württ . Girozentrale der Stadtgemeinde gewährte Darlehen
ist mit Wirkung vom 1. April 1927 ab auf 7°/i °/„ pro Jahr
ermäßigt worden . — Der Berkehrsausschuß hat bei der
Rtichsbahndireklion Stuttgart beantragt , im neuen Fahrplan
wieder den Zug 21 Nagold ab 10  05 Uhr, Altensteig an 10.55
U»r nachm., arr Stelle des Zuges 19, Nagold ab 8 35 Uhr,
Altensteig an 9.35 Uhr und zwar ohne daß die Stadl einen
Zuschuß zu bezahlen hat , zu führen . Die Reichsbahn glaubt
diesem Gesuch nur entsprechen zu können, wenn für die Zeit
vom 15 Mai bis 1. Oktober wieder ein Zuschuß von 200
geleistet wird . Zudem könnte der Zug 21 wegen Spärerlegung
des Zuges 936, Horb - Pforzheim , erst 10.20 ,n Nagold ab
fahren und in Altensteig um 11.w eintreffen . Mn dieser
Regelung würde eine erhebliche Verschlechterung der Zugver-
biudung eintrelen ; die Gewährung eines Zuschusses wird da¬
her abgelehnt.

Schönbronn, 1. April. Die im Jahre 1916 begonnene
Feldbereintgung H, die dann im Lause des Krieges wieder
eingestellt wurde , ist in den letzten 2 Jahren nun vollends bis
auf einige klei, e Wegverbefferungen zu Ende geführt worden.
Damit ist die ganze hiesige Markung bereinigt . Im Laufe
des Winters wurden nun auch zwei größere Felderteile mit
etwa 7000 lfd. Metern entwässert , sodaß man jetzt schon sehen
kann, wieviel Wasser hiedurch aus den nassen Feldern abge¬
leitet wird . Die hier in den letzten Jahren so stark auftreiende
Viehseuche, der über 100 Stück Vieh, teils durch Notschlach-
tung , teils durch raschen Verkauf an die Metzger, zum Opfer
fi lm , ist nun zum Stillstand gekommen. Im letzten Jahr ist
kein Krankheitsfall mehr vorgekommen und die geschädigten
Viehbesitzer können wieder im Laufe der Zeit ihren Viehstand
auf die alte Höhe bringen.

-X-
Wildbad, 1. April. Die Bezeichnung der Stadt Wild¬

bad soll nach neuerem Beschluß nicht „Bad Wrldbad", sondern
„Wildbad im Schwarzwald"  lauten . — Die Post¬
brücke wird vorausstchllich im Herbst abgebrochen und durch
eine neue Eisenbetonbrücke ersetzt werden . — Auf das im Kon¬
kurs befindliche Kurhaus „Falkenhof " wurde im ersten Ver-
kaufslermin ein Angebot von nur 20000 ^ gemacht. Der
reelle Wert ist 60000 Es findet voraussichtlich nur noch
ein Termin statt und zwar am i l . April.

Wi dbad, 31. März. Dom Konsumverein. Die kürz¬
lich auch von uns veröffentlichte Mitteilung , wonach bei dem
vor l '/z Jahren in Konkurs geratenen Konsumverein Wildbad
„eine Frau einige Tausend Mark eingebüßt hätte ", bedarf der
Richtigstellung insofcrne, als derselbe im Jahre 1924 nach der
Statistik des Verbands württembergjscher Konsumvereine an
Spareinlagen im ganzen überhaupt nur 100 Goldmark aufwies.
Es geht natürlich nicht an , mit „einigen Tausend " Papiermark
auS dem Jahre 1923 den Anschein zu erwecken, als ob hier¬
ein besonders krasser „Verlust " vorliege . Im übrigen ist ja
auch bekannt, daß gerade die württembergischen Konsumvereine
mit einer durchschnittlichen Aufwertung von 50°/, bei Spar¬
einlagen ihren Mitgliedern am weitesten entgegengekommen
sind. _

Letzte Nachrichten
Frau Dr. Lüeders Abgeordnete für die

Weltwirlfchaftskonferenz
Berlin , 2. April. Die demokratische Reichstagsabge-

ordnele Frau Dr. Lueders ist nach dem„Berliner Tagblatl"
auf einen Vorschlag hin einmütig durch die internationalen
Frauenorganisationenals Vertreterin zur Weltwirtschafls-
konferenz in Genf bestätigt worden.
Die Nheinlaudkommifsion gegen die Reilervereine

Berti«, 2. April. Der Präsident der Rheinlandkom¬
misston hat nach dem „Lok.-Anz" an den Minister für die
besetzten Gebiete ein Schreiben gerichtet, wobei er auf die
allgemeine Einstellung der Reitcrvereine im gesamten be¬
setzten Gebiet, besonders in der Pfalz und im Norden hin¬
wies und worin auf die dadurch entstehende„Gefährdung
der Besatzungslruppen" (!) aufmerksam gemacht wird.

Ein neue» Teudenzvrteil eines Landauer
Kriegsgerichtes

Landau, 2. April. Vor dem französischen Kriegs¬
gericht in Landau hatten sich gestern vormittag2 franz.

_ Samstag . 2. April 1V27
Soldaten wegen des bekannten Eisenbahnattentates von
Moximiliansau zu verantworten. Beide gaben zu, vor der
Tat mit der Möglichkeit von Toten und Verwundeten ge¬
rechnet zu haben. Nach dem Gutachten der Sachverstän¬
digen waren beide Angeklagte in vollem Maße zurechnungs¬
fähig. Das Urteil lautete  trotzdem auf nur 2
Jahre Gefängnis mit Bewährungsfrist!
Ei« frauzöfifcher Pazifist in Lüttich ausgepfiffeu

Brüssel, 2. April. Während dem Vortrag eines be¬
kannten französischen Pazifisten in Lüttich bewarf die na¬
tionalistische Jugend den Redner, als er auf allgemeine
Abrüstung und Aehnliches zu sprechen kam, mit Steinen
und pfiff ihn aus.

Protest des Litauischen Sejms gegen dle
^ Feldgerichte

Komm», 2. April. Im Sejm erklärten bei der gest¬
rigen Sitzung anläßlich der Beratung des 2. Punktes der
Tagesordnung, über die Feldgerichte, die Sozialdemokraten,
da für die Abgeordneten angesichts des Kriegszustandes
und Preffezensur keine andere Möglichkeit des Protestes
besteht, dadurch ihren Unwillen, daß sie den Saal verließen.
Ihnen folgten noch weitere Fraktionen.

Kabinettsrat in Bukarest
Berlin , 2. April. Wie die Morgenblättcr aus Buka¬

rest melden, liegt der König von Rumänien in Agonie.
Der Kabinettsrat tagt in Permanenz. Der Metropolit
von Bukarest hat ein Zimmer neben dem des Königs be¬
zogen. Die Königin Marie von Süvslavien, die Tochter
»es Königs, ist im Separatzug nach Bukarest abgereist.
König Alexander hält sich zur Abreise bereit.
Eine internationale Auierfuchungskommisfion für

Nanking vorgefchlage«
London, 2. April. Der japanische Gesandte in Pe¬

king, hat, wie die „D A.Z." aus Schanghai berichtet, in
Vorschlag gebracht, eine internationale Untersuchungskom-
mission für Nanking nach Nanking zu schicken.

Spiel und Sport
Der morgige Sonntag stellt die I. Elf des S .V . 3t . vor

die schwierigste Aufgabe der ganzen Spielzeit 1926/27 . Die
Mannschaft muß Oberndorf auf eigenem Platze eine Niederlage
beibringen, wenn sie nunmehr ihr Endziel , an den Aufstieg¬
spielen der Kreisliga teilnehmen zu dürfen , erreichen will.

Es wird nicht leicht sein, Oberndorf auf eigenem Platze
und bei verstärkter Mannschaftsaufstellung zu schlagen. Odern-
»orf wird sicher bis zum Spiel die in seiner Mannschaft am
27. 3. zutage getretenen Schwächen ausmerzen . Nichtsdesto¬
weniger liegt ein Sieg unserer einheimischen Elf im Bereiche
der Möglichkeit, wenn sie den am vergangenen Sonntag ge¬
zeigten Kamv 'geist beibehält und wenn es ihr gelingt , ihr Tempo
bis zum Schluß beizubehalten . Es wird aber notwendig sein,
daß die Slurmführung energischer und durchdachter wird . Am
vergangenen Sonntag spielte der einheimische Sturm nicht
so wie man dies sonst von ihm gewöhnt ist : gutes Zusammen¬
spiel und rasches Starten auf Steilvorlagen . Die Flügel müssen
unbedingt mehr bedient werden, damit dieselben dem Jrrnen-
sturm Raum schaffen können. Der Sturm muß Tore schießen
und nicht seine Kräfte dadurch vergeuden, daß er den Gegner
r-mal umspielt.

Wir hoffen, daß es gelingt , durch einen einwandfreien
Sieg in Oberndorf , die Verbandspiele 1926/27 abzuschließen.
Die Mannschaft fährt 12.30 Uhr (Sonntagsfahrkarte ), -ng .-

Handel und Volkswirtschaft
Märkte

Pforzheim, 31. Mörz. S äi , a chro >e hm a r kI. Austrieb:
5 Kühe, 4 Rinder, 2 starren, 55 Kälber. 2 Schafe. 17 - chweine.
Preise: Kälber 2. 30—30 3 75—73. Schrvelne1. 65—68. 2. 64
bis 67. 3 59—63 ,li. Mcirtrveriaui: langsam. Marti geraume

Viehpreisc. Drnkelsbühi:  Ochsen 450—725. Stiere 500
bis 850. Kühe 280- 600. stunovieb 180—400. - Laupheim:
Kälber und Boschen 205—310 Kalbein 450—350 Ochsen und
Stiere 490. starren 345 „il d. Sr.

Schweinepreise. Dör .zbach  a . d. I .: Milchschweine17—29.
— Gerabronn:  Milchschweine 19—26. — Laupheim:
Mutterschweine 320, Milchichweine 20—25. Läufer 42—60. —
Pforzheim:  Milchfthweine 20—25, Lauser 35—37. — Wan¬
gen  i . A.: Ferkel 19—30 — Werlderstadt:  Milchichweine
19—27 ^ d. Sl.

Aruchtpreise. Biberach:  Besen 1020. Weizen 14.20—14.30.
Saatroggen 15. Gerste 12.50—13.70, Saatgerste 14—15, Hafer
10.10—10.80. Saathafer 11—12.50, Erbsen 14. Wicken 14.50 bis
IS.50. — Ehingen  a . D: .Hafer 1IL0—13.20, Gerste 13—13.20.
— Leutkirch:  Korn 15.50. Weizen 13.50. Roggen 13—16
Gerste 14.50. Hafer 11.50—13 50. — Wangen  i . A.: Ger ste
13—14, Hafer 13—14, Saathafer 14.50—l6. Santrorrgen 16—17
Pekkuser Saatroggen 21, Saatweizen 16—17. — Rorrweil:
Esper 28. Weizen 15, Sommerweizen 17L0, Gerste 15—16.50.
Cristen 18. Ackerbohnen 16. Hofer 14—16 d. ,Rr.

Beiiagen -Hinrveis.
Haarpflege. Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt

der Firma GeorgSchneiderL Sohn,  Stuttgart , Gym
nasiumstr . 2 l . s/I . bei, welcher zeigt, wie auch auf dem Gebiet
der Haarpflege Beobachtungen gemacht werden . Es ist dies
natürlich nur nach langjähriger , individueller , praktischer Tätig¬
keit möglich und zwar kann die Firma auf eine erfolgreiche
31jährige Tätigkeit zurückblicken. Die Firma Gg . Schneiver L
Sohn ist durch die Vorzüglichkeit ihrer Mittel und reellen Be
dienung bekannt. Belehrungsschriften über Haarpflege werden
kostenlos versandt._

Gestorbene:
Calw : Luise Carle , geb. Dengler 70 I.
Gärtringen : Johannes Niethammer , Bauer 40 I.
Jgelsberg: Adam Girrbach, Privatier 66 I.

Die heutige Nummer «mfatzt8 Setten
Hiezu die 8feitige illustrierte Beilage

»Feierstunde«- .

Dos Detter
Aus Nor- westen folgt ein Tiefdruck dem andern. Für Sonn¬

tag und Montag ist unter dem Einfluß dieser Störungen immer
noch mehrfach bedecktes und auch zu zeitweiligen Niederschlägen
geneigtes Wetter zu erwarte.
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